
DD Themen un Meınungen
eın 5System VO  - treiwilligen Kirchenbeıiträgen beibehalten schnellen Übernahme des westlichen theologischen Den-
soll Selit der eıt des Josephinismus WAar die ungarısche kens können insotern durchaus ıhre Berechtigung haben
Kırche tinanzıell sehr staatsabhängıg; der Staat leistete als Nur darf I1  S dabej nıcht stehenbleiben. Wır mussen dıe
Entschädigung für die verstaatlıchten Domänen der Kır- verschiedenen theologischen Strömungen ohne Scheu-
che reguläre Zahlungen die Kırche. ach der gleichen klappen kritisch prüfen, inwıeweılt S1€e unls ın HMS

Logık hat auch der kommunistische Staat dıe Kırche Sıtuation Antworten geben können.
finanzıert; dieses Finanzıerungssystem sallı auch heute Um die Sache nochmals auf den Punkt bringen:noch. Dafß INa  ’ einer anderen Lösung kommen mufßs,
darüber sınd sıch alle Parteien und auch alle Kıirchen eIN1S. Wıe nahe 1Sst die Kırche iın Ungarn heute den Lebens- und

Orıentierungsproblemen der Menschen, dıe sıch ın den
Nıcht 1U auf der Sonderversammlung der Bischofs- wırtschaftlichen, polıtıschen und gesellschaftlichen

synode für Europa Ende etzten Jahres vab Stimmen Verhältnissen zurechtfinden mussen”
VO Bischöfen AaUS ehemals kommunistischen Ländern, Tomka Verkündıgung und Pastoral entsprechen heutedıe mehr oder wenıger MAaSS1Vv VOT dem Eindringen W EeSLT- durchaus den Bedürfnissen und Erwartungen eınes rofß-lıcher Theologie und westlichem Kırchenverständnıis ın
hre Kırchen arnten. Wıe stark siınd solche Bemühungen teıls des Kırchenvolkes, näamliıch der eintachen alteren

Menschen. Allerdings nımmt diese Gruppe ab, wiırd das
U1l theologisch-kirchliche Abgrenzung vegenüber dem
W esten b7zw seınen vermeıntlich schädlichen Einflüssen Gewicht eıner VOT allem VO TIradıtion getragenen Reli-

&10s1tät schwächer. Gleichzeıitig wächst ın Ungarnauch 1n Ungarn anzutreffen? Intellektuellen, 1mM städtischen Mılıeu, Jüngeren
Tomka. Manches ın der gegenwärtıigen Sıtuation älst sıch Menschen 1ne MCLTE relig1öse (seneratıon heran, die bısher
besser verstehen, WEENNn Ianl sıch VO  e ugen häalt, da{ß dıe VO der Kırche 1Ur sehr begrenzt adäquate Antworten
Dokumente des 7 weıten Vatıkanums YSLT mıt zehnJährı- ekommt. Viele dieser Menschen haben ın der eıt der
CI Verspätung in Ungarn publiziert wurden und 1°ST: kommunistischen Herrschaft gelernt, sıch selbst EeNT-
nach weıteren zehn Jahren ın die theologische Ausbildung sprechende AÄAntworten emühen. uch WE die Kır-
einbezogen wurden. Wichtige Werke der HEUEGCIEN Theo- che 1n ıhren amtlichen Strukturen och viel un muliß,
logıe standen kaum AT Verfügung; relig1ös-theologische dem gesellschaftlichen und polıtischen Wandel wirklich
Veröffentlichungen konnten 1LLUT ın kleinen Auflagen gerecht werden, x1bt doch zunehmend Eınzelperso-
erscheinen. Man hatte sıch überhaupt abgewöhnt, GLE nen, dıie 1ne prophetische Vorreıiterrolle spielen. DDarun-
theologıische Bücher lesen. Würde INnan angesichts die- ter sınd auch Bischöfe. Insgesamt empfinden WIr ungarı-
SC Ausgangssıtuation versuchen, progressive westliche schen Katholiken u1ls immer noch als ine benachteıligte,
Theologie In Ungarn verbreıten, stieße 1L1Aall be] der mıi1t vielen Schwierigkeiten kämpfende Gruppe Vielleicht
Mehrheit der ungarıschen Katholiken auf Unverständnıis. werden INSCUHE Kinder jene Rolle 1n der ungarıschen
Es würde Spaltungen ın der Kırche kommen. Gesellschaft übernehmen können, die VO MWMSGELEGN Bot-
Bischöfliche Warnungen VO  — eıner radıkalen und schaft her ANSCHNECSSCH ware.

Ist das Christentum ınhuman?
Kritische Anmerkungen eıner Streitschrift
Christentum und Kiırche dürfen sıch nıcht Kritik Junktur nıcht notwendigerweıse Z Reputatıon dieser
ımmMuUunNISLETEN. Das heifßt aAber nıcht, dafß S$ZLE sıch hdayuschale Häuser und Z ser10sen Auftfklärung des Publikums.
Vorwärfe, unsachliche Anschuldigungen und UNZUYEL- Kaum hat sıch dıe Aufregung über Karlheinz Deschners
chend begründete Behauptungen einfach wıiderspruchslos „Kriminalgeschichte des Christentums“ gelegt, weıl der
gefallen lassen müfßten. In diesem Sınnn sıch arl- Autor Z Überdruß weıthın Bekanntes Vortrug; kaum
Josef Kuschel, Privatdozent für Ohkbumenische T’heologie haben sıch die Hypothesen der Journalısten Baıgent und
un theologische Asthetik der Katholisch- Theologi- Leigh bezüglıch der Qumran-Schrıiften und eıner angeblı-
schen Fakultät der Unwwversität Tübingen ım folgenden chen „Wahrheıt über das trühe Christentum“, dıe estsel-
Beıtrag mMA1t dem hürzlich erschienenen christentumskriti- lerträchtig mıt eıiner Komplotttheorie (der Vatıkan wıeder
schen Buch des Freiburger Psychologen Franz Buggle AUS- einmal als Schurke) vermischt wurden, als abenteuerliche
einander. Spekulationen erwıesen, bringt der Rowohlt Verlag eın

Buch des Freiburger Psychologen Franz Buggle auf den
Christentumskritische Bücher aUus nıchtrelig1ösen Verla- Markt, 1ne selbsterklärte „Streitschrift“ dem Titel
>  SC haben auf dem gegenwärtıgen Buchmarkt Hochkon- „Denn S1€e wI1ssen nıcht, W Aas S1€e ylauben“, Untertitel
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„Warum konsequentes Christseıin mıt humaner Ethık Das Neyue Testament der Autor diese Lınıe
unvereınbar 1St  “ tort. WGr yebe hıer durchaus das posıtıv-humane e
Dieses Buch ll mehr se1ın als die übliche Fundamental- besgebot, dieses aber sel VO vornehereın verschmolzen

MI1L „gewalttätıg Tausamen Eınstellungsmomentenkrıitik kirchlicher Instıtution und Praxıs, 111 nıcht blo{fß
Degenerationserscheinungen 1m bürgerlichen Christen- gegenüber abweichendem oder ‚sündıgem' Verhalten“

[ )as werde VOT allem der Lehre Jesu und der Synopti-u bekämpfen. Es radıkaler Al und ‚War bei den ker VO der ewıgen Höllenstrafe“ deutlich, „eXZESSIV-„negatıven Wırkungen zentraler bıbliıscher Aussagen ınhumanen Strafphantasıen und -drohungen“ iın den Pau-Aus se1ner Praxıs als Klınıscher Universitätspsychologe linıschen Brieten SOWIeEe „sadıstiısch-ınhumanen Aspek-und A4US seliner Kenntnıiıs VO der Entstehung psychıscher
Störungen und psychıschen Leıides glaubt Buggle ken- ten  < 1ın der Apokalypse des Johannes. Insbesondere die

Deutung des Kreuzestodes Jesu als Erlösungstod und Suh-
NECIN, „WI1e zentrale Inhalte biblischer Religiosıtät, Ende neopfter, be]l der 1ne Faszınatıon des „biıblischen (sottes“gedacht, sıch als erdrückende ast gerade auf konsequent
denkende yläubıge Menschen legen können“ ja gerade und dessen Anhänger für » VELSOSSCILICS Blut“ Z Aus-

druck käme, otffenbare das I1 Ausmafß archaischeryläubige Menschen nımmt der Vertasser VOI der turchtba- Inhumanıiıtät der Bıbel, die in der Geschichte der Kirche
LG  ; Bibel iın Schutz: ‚\ich kenne ıne oroße Zahl VO  - Pfar- sıch be] der Diskriminierung der Frau,; be] der BejahungFT und überzeugten Christen, deren ethisches Nıveau

VO Sklavenhaltung und der Verfolgung VO  - Gelisteskran-das des biblischen Gottes be1 weıtem übertrifft (und
stuünde besser diese Welt und das Schicksal vieler Men- ken, Häretikern, Atheisten und Juden immer wıeder

erneLut verhängnisvoll gezeıgt habe Gewi(ß, der Autorschen, WenNn diese über yöttlıche Allmacht verfügten)“ raumt e1n, da die Bıbel auch „Posıtıve Aspekte“ enthalteDie Biıbel und ihr „ethısches Nıveau“ also stehen hıer (Liebesgebot, (zuüte und Barmherzigkeıt des „bıblischenBeschufßßs, Ja „der bıblısche OO (was ımmer das Gottes”), aber diese posıtıven Züge würden durch dıeseın mag) selber, nımmt doch der Autor dıe Tatsache Bahnz
N:  9 da{ß$ 11U  — einmal die Bıbel „Basıs und letzte Nstanz „gewalttätig-düsteren, grausam-ınhumanen Züge des bı-

blischen (sottes mehr als kompensıert“.aller christlichen Religiosıität und Moral“ seın hat och dieser ausführliche bıblische Teıl 1St LLUTr der Auftakt
einer zyeıteren Demontage, die auf den nächsten Wwel-

1ne Demontage VO Bıbel und hundert Seıten (Teıle und 4) durchgeführt wird. Bugegle
Christentum wäihlt einen promınenten zeitgenössıschen Theologen

Hans Üng SOWI1E Kepräsentanten der bundesdeutschen
Worın 1aber esteht das Schreckliche der Biıbel® In Intelligenzıa Walter Jens als Herausgeber eiınes Buches
einem zuLl 200 Seıten langen zweıten Hauptteıl, tast die „ Warum ıch Christ BING. Heınz Zahrnt, Carl-Friedrich
Hältte des rund 450 Seıten umtassenden Buches, wiırd VO  x Weizsäckher und Howummnar O  x Ditfurth), ıhnen
Punkt für Punkt die Bıbel als eın „zutiefst gewalttätig- die Aussichtslosigkeıt des Versuchs demonstrieren,

deminhumanes Buch“ bloßgestellt die Hebräische Bıbel „den biblisch-christlichen Gottesglauben mMI1t
ebenso WwW1e€e das Neue TLestament. Buggle versucht dies modernen Weltbild und humanıstisch aufgeklärter Ethik“
adurch belegen, da{fß W aAs das Alte Testament in Eınklang bringen.
betrıifft über Dutzende VO Seıten Stellen VOI allem AUS IDIE Vorwürte diese Zeıtgenossen könnten massıver
dem Pentateuch, dem Buch Jesaja und den Psalmen nıcht se1ln. Die VO Walter Jens 1m genannten Buch
zusammentragt, dıe sıch auf den Umgang mıt anders- und versammelten Autoren u D. Sölle, Greinacher,
nıchtgläubigen oder normabweichenden „sündıgen“ Metz, GOörres, Rahner, Sontheimer) werden

als „Dennoch-Gläubige“ bespöttelt. S1e alle wüften 1mMenschen beziehen. Schlufstolgerung: Der „bıblısche
(GOött. bejahe Eroberungskriege und Genozıde, habe Grunde nıcht, W ds S$1e ylaubten, da S1E immer noch
„Wohlgeftallen Eroberungs- und Vernichtungskrie- der Bibel testhijelten. Heınz Zahrnt wiırd ZU 7zweiıtel-
C  Y Ja ordne S1€e oder tühre selber solche Krıege. IDIe=- haften Iypus eınes „deutschen Intellektuellen“ gemacht,
Sn Gott efehle ausdrücklich „dıe mitleidlose Hın- der ALKOLZ allem weıterhın auf die Bibel bauen“ könne.

Carl-Friedrich VO Weizsäcker 1sSt „Prototyp des gebil-schlachtung VO Kındern, Frauen, Greisen und Man-
nern“ esonders die Psalmen, die sıch E OTAANEN: det-ınformierten, aber In relıg1ösen Dıngen iınkonse-
kırchlicher Hochschätzung erfreuten, lıeßen e1in orofßes quent-wıdersprüchlıich enkenden deutschen Hochschul-

ehrers“ Und HoLjJumar VO  - Dıiıtfurth schliefßlich erscheintAusmafß „Gewalt- und Rachebedürfnıis, verbunden MIt
egozentrischer Selbstgerechtigkeıit“, mehr noch, ine als „Verkörperung des auf hohem Nıveau ın relıg1ösen
„enthusıastische Bejahung der Gewalt ethnische Fragen gespalten-ınkonsequenten deutschen Naturwiıs-
Feinde“ erkennen. Anders- und Nichtgläubige würden senschafttlers“ Insbesondere die Theologıze DO  x Hans
„lieblos“ und „haßertüllt“ abgewertet, Ja das Ite Testa- Küng hat Bugegle in Ma{ß provozıert, habe doch

gerade Küng den Versuch gemacht, ın Büchern W1€mMent ordere Z „gewalttätigen Intoleranz gegenüber
andersglaubenden Menschen auf“ mı1t entsprechenden „Christ seın“ und „Exıistiert Goöott?* dıe FEinwände der
Wırkungen 1m Neuen Testament (Behandlung der uden) SaNzZCH neuzeıtlichen Chrıistentums- und Religionskritik
und ın der Geschichte der Kırche (Vernichtung der Ket- aufzuarbeıten, ohne eshalb Christentum und Religion
Zer)! verabschieden.
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Wer sıch leiıdenschaftlich, Ja ma{ißlos in 1ne öffentliche Rechenschaft über ıhren Unglauben abzulegen wagten,
Radıkalkrıitik Bıbel und Christentum hineinsteigert, Ww1€ umgekehrt auch nıcht viele gebe, die über ıhren
mu{fß politische Interessen haben Und Buggle älst seıne Glauben öffentlich redeten, 111 Buggle eindeutig Farbe
Leser auch darüber nıcht 1m unklaren. Es geht ıhm letzt- bekennen. ehr och seline bıssıgsten Attacken gelten
ıch 1ne Abrechnung mMi1t den Kıiırchen 1ın Deutschland neben den Kıirchen jenen „Mitgliedern der deutschen
und den USA, die ımmer noch „über großen Einflufß und Uniiversitäten und Hochschulen“, die nıcht LLUr iın Sachen
Macht“ verfügten und auf diese Weıse die „inhumanen Religion schwıiegen oder sıch versteckten, die vielmehr
Inhalte“ der Bıbel verbreıten könnten. Die geistıgen darüber hinaus dıe Kırchen aktıv stutzten, Sal ıhnen Uuar-

Gewährsmänner dieses Psychologen sind denn auch beiteten. Die Angehörigen der Universitätsszene also STE-

phılosophısch Vertreter des Kritischen Rationalismus hen hıer massıvem intellektuellem Trommelfeuer,
WwW1€e Ernst Topıtsch und Hans Albert, hıstorisch Karlheinz und INnan annn se1InN, ob S1E die Provokation des
Deschner, publizistisch Rudolf Augstein und theologisch Psychologen annehmen oder sıch wıeder eiınmal hınter
Joachım Kahl, dessen zuLt Z Jahre altes Pamphlet „Das Ausreden verstecken, die Buggle iıhnen psychologisch
Elend des Christentums oder Plädoyer tür 1nNe Huma- yeschult WwW1e€e 1St bereıts vorhält: Wır haben Wiıchtige-
nıtaät ohne (G06005 (1968) ständıg als Quelle für heutige 1C5 Cun, als u1ls mıt Religion beschäftigen!
Theologıe zıtlert wırd und ıne un  etfe Auterste- In diesem Punkt verdient Buggles Schrift auch VO theo-
hung erlebt. logıscher Seıte Schützenhilte: „dıe biblisch-christliche

Religion“ 1St ımmer noch iın WTTISECHECT: Gesellschaft VOFazıt des gaNnzen Unternehmens: „Unsere vorherrschend- oroßer Wırksamkeıt, da{ß 11L1All S1Ee nıcht intellektuelloffizıelle, staatlıch sanktıonıerte W1e€e eiınem Großteil
auch immer noch ınnerlich-psychısch w1€ gesellschaftlıch leichttertig unterschätzen sollte Gerade Buggles Buch

auf Erfahrungen ın der psychologischen Praxıs basıerendeinflußreiche relıg1öse Doktrin, das VO  - den beıden
Grofßkirchen verkündete und verwaltete biblisch-christli- ze1gt, da{fß alle autklärerischen Postulate VO Absterben

der Religion 1mM Zuge VO  - ımmer mehr rationaler Auf-che 5System relıg1öser Lehren steht 1n seınen Grundlagen klärung sıch als Selbsttäuschung erwıesen haben Und(Bıbel) und wesentlichen Kernaussagen heute allseıts
anerkannten und als unabdıngbar angesehenen Wıssens- obwohl Buggle selber das Programm der angeblich

unvollendeten Aufklärung weıterschreiben will, alsW1e€e ethischen Standards 1ın tundamentalem Wıderspruch, hätte die Erkenntnis der „Dıiıalektik der Aufklärung“der auch be] wendıgsten Anpassungsstrategien redlicher- nıcht gegeben, zeıgt se1ın Buch unfreıwiıllıg, W1e€e 114aUuUus-welse nıcht aufgelöst werden kann.“ rottbar offensichtlich 1ın der Seele der Menschen eın
Bedürtnis nach Religion verblieben 1St.

Gegen das Schweigekartell 1n Sachen Wer ugen hat, lesen, wiırd auch die Schrifttexte, die
Buggle usammengetragen hat, nıcht zgenorıeren können.Religion All das, W as den Stichworten Gewalt, Hadßs, Intole-

W as kann INa  a} alldem AUS theologischer Perspektive HaMzZ, Völkermord, Blut und Zerstörung aufgeführt WUI-

CI zuma]l hier jede zeıtgenössısche Theologie VO VOI - de, gehört Z biblischen Überlieferung, wurde 1m
neherein unter dem Verdikt der Inkonsequenz, der Namen (Gottes gerechtfertigt. Buggle hat 1er als Nıcht-
Unredlichkeit, der Desintormation und der „Ausschal- theologe den Fınger auf ine Wunde gelegt, deren
Lung kritisch-klaren Denkens“ steht, DE die harmlo- Schmerz professionelle Theologie oft gal nıcht mehr
sesten Sentenzen des Buchs zıt1eren? Und dabel wollte spurte, weıl I1a  z ıh theologıisch wegnarkotisıert hatte.
dieser Psychologe A erster Linıe ine faıre, argumentatı- Eınes dieser Narkotika christlicher Theologie estand

Auseinandersetzung in der Sache“ tühren Für w1€e PSY- jahrhundertelang darın, da{ß 111l das schrecklich-gewalt-
chologisch unaufgeklärt hält seıne Leser? och INa  a} tätıge „Alte“ Testament (gerade Nn a1] der VO Buggle
sollte sıch die hıer vyeäiußerte Radıkalkritik 95 der Insge- tleißig zusammengetragenen „Stellen“) durch das b  „Neue
SAamıı®L negatıven Bılanz des Christentums“ nıcht eintach Testament als „überholt“ und ‚überwunden“ ansah. Der
adurch VO Leibe halten, dafß I11all ze1ıgt, „  CS Geılstes Gott der Liebe konnte den Gott der Gewalt und
Kınd“ S1E 1St. uch nıcht dadurch, da{fß INan ıhr geistesge- der Rache ZESELZL werden.
schichtlich herzlich wen1g Orıiginalıtät nachsagt nach
der Devıse: be] Nıietzsche, Overbeck, Freud, Russell und Und obwohl Bugegle selber dieses apologetische Schema

durchbricht (indem auch das Neue Testament angreıft),Bloch lasen wır'’s schon früher und besser. Jeder Verfasser hat offensichtlich nıcht gemerkt, da{ß seine Kritikverdient C5S, aut se1ıne Weıse IIN werden.
Tut INan dies, wırd 1119  - diesem Buch WEel Tatbe- ‚Alten“ Testament, dıe sıch ausschließlich auf solche Stel-

len stutzt: den alten Klischees frönt und wıeder einmalstände auch als Theologe begrüßen: eiınem Antyudaismus Vorschub leistet, den christliche
Hıer hat sıch eın Autor Wort yemeldet, der bewufßrt das Theologie durch die Jahrhunderte mı1t erweIls auf eben
gerade ın Intellektuellenkreisen geschmiedete Schweige- dıese inkrımınıerten Stellen gehätschelt hat Paradox
artell ın Sachen Religion (ob PTO oder contra) durchbre- Ausgerechnet CT, der den christlichen Kıiırchen hre
chen ll Von dem Satz ÜUngs provozıert, vebe L1UT Gewalt auch Juden vorwirft, aßt durch dıe Hınter-
wenıge Wiıssenschattler heute, die W1€e Freud öffentlich tur den Ungeıst des Antıyudaismus Eınzug halten, iındem
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den (Gott des „Alten“ Testamentes in tahrlässıger „Christentumskritik“ 1m Geılste der Sachlichkeit (und

Pauschalıität wıeder eiınmal mıiıt den üblichen Etiketten Wıssenschaftlichkeit) vorzutragen? Kann INan sıch iın
behaftet Gott der Gewalt, der Rache, des Blutrausches, Sachen Religion alles gestatten, alle „sachgerechten Stan-
der unkontrollierten Hafsgefühle, urz der archaischen dards“ über Bord werten und seinen moralischen Emo-
Inhumanıtät. Mıiıt eiıner solchen Methode des unbeküm- tionen freien Lauf lassen? Man kann sıch den Autschrei iın
mMerten Draufloszitierens und der tendenz1ıösen Zıtaten- Psychologenkreisen vorstellen, WEenNnn eın Theologe
kollage annn INa  e} auch die Gotterwelt Homers moralısch n sollte, ohne 1mM mındesten das psychologische
tertiıgmachen. Womiuit aber hängt diese merkwürdige ara- Handwerkszeug beherrschen, Psychologie treıben.
doxie 1ın diesem Buch Z  IMMECN, das sıch doch ganz dem Wer ohne historisches Bewufltsein und ohne die heutigenklaren Geılst der Aufklärung verschrieben hat? gaängıgen Instrumente der ext- und Literarkritik die

Biıbel herangeht, hat natürlıch eichtes Spaiel: AaUus heutiger
Di1e wiıissenschaftliche Bıbelkritik Sıcht erscheinen viele Aussagen ethisch zutiefst tragwür-
nıcht ZUur Kenntnıiıs SC dıg Dıie Bıbel wırd einem Gruselkabinett. ber dart

INa  e} dem Leser unterschlagen, dafßß nıcht e den Käl-
Wer sıch heute als wıssenschafttlich Geschulter aut die estrom VO Intoleranz und Gewalt, VO Jahwe-Kriegen
Bıbel einläßt, VO dem kann INa  e} bıllıgerweise eErWwWarten, und Blutrausch gegeben hat, sondern ebenso mächtig
da die wissenschaftliche Bibelkritik Z Kenntnıiıs und wırkungsstark den Wärmestrom “O  _ veligiöser
nımmt, nıcht ıhrer selbst, sondern der veschichtlı- Koexıstenz, Toleranz und Uniwversalismus, WI1€e VOT
chen Wahrheitsfindung wiıllen ber das Verblüffende be] allem 1n der Frühphase be] den Patriarchen (Monolatrıe:
Buggle 1st, da{fß iın seinem sroßen bıblischen Teıl die krıiti- Duldung verschiedener Kulte nebeneinander) und 1ın der
sche bıbelwissenschaftliche Forschung abwesend 1St. Im Spätphase ın der Weısheıitsliteratur ott als Herr des
Literaturverzeichnis tauchen NZ W el Alttestamentler aNzZCH Universums) Z Iragen kam? Kann INa  } (sottes
auft: Alfons Deissler und dessen Buch „Die Grundbot- Bund mıt oah (Bund mı1t allen Völkern) vanz VeCeI-
schaft des Alten Testamentes“ und Herbert Haag MIt schweıigen? Kann I1L1Aall unterschlagen, da{fß$ verade auch der
eiıner Spezıalarbeıit über das Problem des Teuftels. 7u ke1- iınkrimiınierte Monotheıismus, Ww1€ ıhn die orofßsen Prophe-
E einzıgen der Verdikt gestellten Texte wırd die ten Hosea, Jesaja und Ezechiel vertrefen haben, be1 aller
internationale kritische Forschung herangezogen, weder Tendenz ZUuUr Intoleranz dazu beigetragen hat, da{ß das VeCI-

dıe christliche noch die jüdısche. Dıieses methodologische tolgte und 1Ns Exıl verschleppte Volk Israel seine lau-
Deftizit aber hat verheerende Konsequenzen für den bensidentität (gegenüber anderen Völkern) bewahrte und
Inhalt dieses Buches. Denn die biblischen Texte werden zugleich unıversal offenblieb? Kann I11all Cun, als stecke
nıcht zunächst eiınmal als geschichtliche Texte gyelesen, hınter dem Problem der Gewalt und der Exklusivität
die als solche Anspruch haben auf Verständnis „  UuS ıhrer nıcht eın geıstiges Überlebensproblem schlechthin, das
Zeıt“, auf Kontextualıtät und hıstorische Relativierung, auch heute 1m Zeitalter des interrelig1ösen Dıalogs VO

sondern gleich mıt heutigen nachautklärerischen ethi- oröfßter Bedeutung 1ISt Wıe sınd Glaubensidentität und
schen Maf{fstäben 3081 und abgeurteılt. Dieser Psy- interrelig1öse Offenheıt, „Standtestigkeit“ und „Dialog-
chologe schreibt Nalv über Theologie Ww1e€e früher 90385 bereitschaft“ In Eınklang bringen?
che Theologen über Psychologie. Solche hermeneutische
Naıuvıtät aber, die LUL, als hätte 200 Jahre hıstorisch- Unfähigkeit Zu geschichtlichenkritische Bıbelforschung nıcht gegeben, eıistet iıne Denkenzweıte Paradoxie einem fundamentalistischen Bıbelver-
ständnis Vorschub, das anderen Stellen des Buches als Wer dıie Bıbel ohne Vorurteıile lıest, wırd teststellen, da{ßantıautfklärerisch yegenißelt wiırd. der Kampf zwıschen Exklusivismus und Universalısmus,
Es schon seltsam 28 VO einem Wıssenschafttler 1m Intoleranz gegenüber Anders- oder Nıchtgläubigen und
Vorwort dessen Buch mıiıtgeteılt bekommen, han- Duldung derselben über dıe Jahrhunderte immer wıeder
dele sıch hier »” eın ‚wiıssenschaftliches Werk‘ 1m üblı- geführt wurde und auch 1n UNSCICHM, ach tortschrittli-
chen 1nn des gegenwärtıgen Wissenschaftftsbetriebs“. chen Jahrhundert nıcht ausgestanden iIst Im Zeıtalter des
Nun 1St treiliıch jedem Autor überlassen, viel Wıs- neuzeıtlichen Toleranzıdeals oibt für U1ls keıne andere
senschaft heranzuzıehen, WwW1€e braucht, dıe Wahrheıt Möglıchkeıt, als uUunls auf diejenıgen Tradıtionen der Bıbel

tinden und I Schlimm wiırd MUT,; WE I1L1LAall berufen, welche die Ideale VON Freiheit, Toleranz Un
Verzicht auf Wissenschaft anerkannte Wıssen- Unwersalismus stutzen. Anders ZESAQZL die Bıbel als

schaftler denunzıeren versucht. Der Preıis: haltlose N verwerfen, werden WIr U1l dıe mühselıge Arbeıt
Urteıle, schiete Darstellungen, Reduktion VO Komple- der „Scheidung der Geıister“, der „Sachkritik“ der
xatalt, angefangen VO der pauschalen Rede VO dem bı Bıbel durch die Bıbel nıcht können. Anders als
blischen (SOit% (als hätte keıine Entwicklung der (GöOt= Bugegle U1lsS$ weısmacht, 1etert aber schon die Hebräische
tesbilder gegeben) bıs hin der „hochselektiven“ Aus- Bibel selber Tradıtionen, Werte und Ma{fstäbe, dıe auch
ahl anstößiger Stellen, über dıe INa  e sıch dann moralısch für heutiges Christsein vültig se1n können. Dasselbe oilt
entrustet. Ist 1n Psychologenkreisen nıcht mehr üblıch, VO Neuen Testament. Wer ımmer noch glaubt, könne



2726 Okumene
Jesus VO azaret aufgrund wenıger „Stellen“ Z JEOE Auf „Nıhıilısmus“ und „Verzweıtlung“ 111 Ja auch
lenprediger“ stilısıeren, ıh dann entrusteter nıcht hinaus, 111 docho der „Möglıichkeıit einer
1bweisen können:; NW.GT" ımmer noch ın der paulınıschen (partıell) optimiıstıschen Welt- und Lebensinterpretation“
Kreuzestheologie dıe Rechtfertigung eines blutrünstigen testhalten. Dıie geistigen Quellen dieser se1ner Religion
(Gsottes erblickt, der bestreıitet der Theologie nach der freilich offenbart U1l nıcht. Freı schwebend soll hıer
Autfklärung das Recht Zl Aufklärung nach ıhren eiıgenen ine VAapSC Religiosität neben allen orofßen relig1ösen TIradı-
Ma{(istäben. tiıonen kreıert werden, die doch heimlıch parasıtär VO

deren 1nn- und Wertepotentıial zehrt. Der postchristliche
Was bleibt ach 1e] estruktion? Psychologe wırd eiınem Inn- und Wertparasıten, der

VO der Leiche noch lebt, die ylaubt tleddern kön-
TICMNEr lege ein „achrıstliıches Buch“ VOI, erklärt der Verfasser

seiınen Lesern schon 1mM erSsSten 5atz, und die (zesamtten-
denz des Buches Afßst denn auch 1ne völlıge Destruktion Neın, mıtI Auskünften, in eın Nıetzsche-Zıitat ver-

kleidet, „eIn verborgenes Ja treiıbt U1ls, das stärker 1St als
VOIN Religion vermuten Um erstaunter lıest INan die alle MSCLHE Neıns“, darf u1ls eın Psychologe ach vieletzten fünf Seıten, 11l Buggle hıer Zahz unvermuiıttelt
doch auf eın velıg1öses Paradıgma“ hınaus, das empha- kritiıschem Reflexionsauftwand nıcht abspeisen. Wır als

Leser haben nach diesem Aufwand Destruktion einentisch ein „wirklıich neues“ Paradıgma NNT, „das für heu-
tıge aufgeklärt-wissende Menschen akzeptierbar“ seın Anspruch darauf erfahren, W1€ 111l dieses ja das

offensichtlich ırgendwo „verborgen“ 1St und auf uNnsCc-habe Ausdrücklich treilich fügt Buggle hınzu: eın solches klärte Weıse „treibt“, begründen gedenkt, zumal WEnrelıg10ses Paradıgma könne „keın biblisch-christliches
Paradıgma“ se1In. W as 1aber soll das „wirklıch Neue“ buchstäblich auf der vorletzten Seıite „einfallt“ W1e€e der

sprichwörtlıche „Kürbis“, den Hegel be] solchen I1VETI-diesem Paradıgma se1ın? Man STaUNT „Vereinbarkeıt“ miıt
dem heutigen „Wıssensstand“ und mIıt den „erreichten mıttelten philosophischen Eintällen hereinrollen sah Und
ethisch-moralischen Standards“, 1aber auch die Oftenheit genugt nıcht, für die alles entscheıidende „Wahrheıts-

tirage“, dıe der Vertasser selber aufwiırft, auf se1n nächstesfür ımmer MNGE „Überschreitungen der menschlichen
Erkenntnistfähigkeıit“ und die Funktion eıiner Lebensori1- Buch verwıesen werden. Wer sovıel Wahrheit

Judentum und Christentum VO Islam gal nıchtentierung und Sınngebung. reden über 450 Seiten beansprucht hat, 1St seliınen
Wirklich neu” )as alles kannn 11a auch be] jedem Ze1lt- Lesern schuldig, über diese Grundfrage Auskunft
genössischen Theologen nachlesen. Woher aber begrün- geben, bevor die Wahrheitsansprüche anderer 1ın

ma{ißloser 1Se destrulert.det Buggle se1ın „wiırklıch neues“ relıg1öses Paradıgma? Karl-Josef Kuschel

Selbstvergewisserung 1mM Europa
Di1e Europäische Evangelische Versammlung 1n Budapest
Erstmals trafen sıch FEnde März ın der ungarıschen aupt- sammlung VO bıs März 1ın Budapest hatten 1N1-
stadt Vertreter praktısch aller reformatorıschen Kırchen ın CS gemMeEINSAM. In beiden Fällen oing ine kırchli-
Europa, sıch über Wege mehr protestantischer che Standortbestimmung angesıichts der grundlegend VT =

Zusammenarbeit UN Gemeinschaft nach dem Ende des ınderten Sıtuation iın Europa, auf beiden Versammlungen
bisherigen Ust- West-Gegensatzes verständıgen. Dıiıe spielten Begegnung und Austausch zwiıschen Kirchenver-
relatıv kurzfristig einberufene Budapester Versammlung retfern AauUus den bıs VOT wenıgen Jahren ideologisch-polı-
bonnte NUNY IN begrenztem Umfang Sachthemen der INNEY- tisch getreNNten Teıilen des Kontinents 1ne wiıchtige Raol-
hrotestantischen Okbumene und der protestantischen Ver- le, zahlreiche Themen VO christlichen Beıtrag Z

ANTWOTLUNG für Europa hearbeiten. Sze M aTr über ıhre Gestaltung VO  z Staat und Wırtschaft über die Evangelısıe-
Funktion als Forum der begegnung 7zayıschen Vertretern rung Europas bıs hın Z Natıonalıtätenproblematik WUl1I-

AaA (JIst UN West, Suüd und ord hinaus WDOTr allem e1Nn den sowohl VO der Bıschofssynode W1e€e ViC» der Evange-
deutliches Sıgnal dafür, da/ß ım Protestantısmus angesichts iıschen Versammlung diskutiert und 1n den Jeweıls verab-
der veränderten Sıtnyation e1n Bedürfnıs nach ZEMEINSA- schıedeten Dokumenten angesprochen.
InNMeEer Standortbestimmung esteht. Wiährend dıe katholische Kırche tür ıhren Versuch eiıner

offiziellen Standortbestimmung 1mM europäıschen
IDIEG Sonderversammlung der Bischofssynode tür Europa, Kontext auf das kırchenrechtlich vorgegebene und MNMOT-
dıe Ende etzten Jahres 1m Vatiıkan (vgl. Febru- mierte Instrument einer Sonderversammlung der
An 1992; .} und die Europäische Evangelische Ver- Bischofssynode zurückgriff, muften die evangelischen


